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Zusammenfassung 

In Tabelle 1 sind die Ergebnisse der Extrapolation des Wachstumstrends des liechten-

steinischen Bruttoinlandprodukts für den Zeitraum 2008 bis 2012 ausgewiesen. Die 

Werte sind real in Preisen von 2005 angegeben. 

Nach KOFL Berechnungen wird das Produktionspotenzial (in Preisen von 2005) in 2008 

zwischen 4'779 Mio. CHF und 4'660 Mio. CHF betragen. In 2009 nimmt das Pro-

duktionspotenzial einen Wert zwischen 4'875 und 4'718 CHF an. In optimistischer 

Rechnung ist von einer Entwicklung entlang eines Wachstumspfades von 4'972 Mio. CHF 

in 2010, 5'072 Mio. CHF in 2011 und 5'173 Mio. CHF in 2012 zu rechnen (vgl. Tabelle 

1). In konservativer Schätzung bewegt sich das Produktionspotenzial auf einem Pfad von 

4'777 Mio. CHF in 2010, 4'837 Mio. CHF in 2011 und 4’897 Mio. CHF in 2012. 

Tabelle 1 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts und 
des Produktionspotenzials in Liechtenstein 

In Mio. CHF, real in Preisen von 2005 
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Ermittlung des erwarteten Trendwachstums der 
liechtensteinischen Volkswirtschaft bis 2012 

1. Motivation und Aufbau der Studie 

Im Rahmen des Kyoto-Protokolls wird Liechtenstein – nach Angaben der liechten-

steinischen Landesverwaltung – das EU-Handelssystem für Emissionsrechte für Anlagen-

betreiber ab dem Jahre 2008 einführen. Hierzu müssen von Seiten der Regierung des 

Fürstentums Liechtenstein die entsprechenden Rahmenbedingungen (gesetzlicher und 

technischer Art) bis Ende des Jahres 2007 geschaffen werden. Für die Berechnung der 

Zuteilungsmengen an Emissionsrechten der ersten Kyoto-Verpflichtungsperiode 2008 bis 

2012 werden Angaben über das liechtensteinische Bruttoinlandprodukt bis zum Jahre 

2012 benötigt. Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, eine Einschätzung der erwarteten 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (BIP) in Liechtenstein für den Zeitraum 

bis 2012 vorzunehmen. Zur Prognose des BIP für den Zeitraum 2008 bis 2012 wird der 

mittel- bis langfristige Wachstumstrend der liechtensteinischen Volkswirtschaft bestimmt. 

Diese ermittelte Trendwachstumsrate erlaubt die Extrapolation des BIP für den Zeitraum 

2008 bis 2012. 

Zuteilung der 
Emissionsrechte 

Die vorliegende Studie ist wie folgt aufgebaut: In Abschnitt 2 werden die Begriffe 

Konjunktur und Wachstum abgegrenzt und verschiedene Quellen des langfristigen 

Wachstums diskutiert. In Abschnitt 3 wird der HP-Filter beschrieben. Er stellt ein 

statistisches Verfahren dar, mit dem in der vorliegenden Analyse das Produktionspotenzial 

der liechtensteinischen Volkswirtschaft ermittelt wird. Die Datenlage wird in Abschnitt 4 

beschrieben. Abschnitt 5 enthält Aussagen über die erwartete Entwicklung des Pro-

duktionspotenzials der liechtensteinischen Volkswirtschaft für den Zeitraum 2008 bis 

2012 getroffen. 

Aufbau der Studie 

2. Quellen des langfristigen Wachstums 

2.1. Unterscheidung von Konjunktur und langfristigem Wachstum 

Fokussierung auf das 
Produktionspotenzial 

Für die vorliegende Fragestellung ist es erforderlich, zwischen Wachstum und Konjunktur 

zu unterscheiden. Unter Wachstum versteht man die langfristige Entwicklung des 

Bruttoinlandprodukts bei voller oder zumindest normaler Auslastung aller Kapazitäten, 

also die Veränderung des Produktionspotenzials. Davon weicht die Entwicklung des 

tatsächlichen Bruttoinlandprodukts auf Grund von Konjunkturschwankungen ab. Kon-

junkturschwankungen sind so gesehen Schwankungen im Auslastungsgrad der 
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Ermittlung des erwarteten Trendwachstums der liechtensteinischen Volkswirtschaft bis 2012 



 6 

Produktion. Im Rahmen der vorliegenden Analyse wird eine Einschätzung der erwarteten 

Entwicklung des Produktionspotenzials vorgenommen. Aussagen zur konjunkturellen 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts sind auch aufgrund der dünnen Datenbasis für den 

Zeitraum bis 2012 nicht möglich  

2.2. Quellen des Wachstums 

Das Wachstum des Produktionspotenzials erfolgt aus zwei Quellen:  

• vermehrter Arbeitseinsatz oder 

• Erhöhung der Arbeitsproduktivität.  

Die Arbeitsproduktivität wird gemessen als Bruttoinlandprodukt (Y) je Vollzeitäquivalente 

(L). Bei den Vollzeitäquivalenten handelt es sich um eine statistisch ermittelte Messzahl für 

die Beschäftigung, bei der die Teilzeitarbeitenden anteilsmässig in Vollzeitbeschäftigte 

umgerechnet werden. Ein vermehrter Arbeitseinsatz resultiert aus der Ausdehnung der 

Arbeitszeit oder durch eine Steigerung der Erwerbstätigenzahl.  

Das Wachstum der Arbeitsproduktivität wird in der Wachstumstheorie insbesondere auf 

• den Anstieg der Ausstattung mit Realkapital (Kapitalintensivierung), 

• den Anstieg der Ausstattung mit Humankapital, 

• den technischen Fortschritt sowie  

• auf Verschiebungen in der Beschäftigungsstruktur 

zurückgeführt. 

Wie sich die Wachstumsrate des Bruttoinlandprodukts aus den Komponenten „Anstieg 

der Vollzeitäquivalente“ sowie „Anstieg der Arbeitsproduktivität“ zusammensetzt, lässt 

sich einfach aufzeigen. Ausgangspunkt bildet die einfache Identität 

(1) )t(L
)t(L
)t(Y

=)t(Y . 

Sie besagt, dass das Bruttoinlandprodukt in Periode t dem Produkt aus Arbeits-

produktivität Y(t)/L(t) und den Beschäftigten L(t) entspricht. Durch Logarithmierung und 

Ableitung nach der Zeit ergibt sich die Wachstumsrate des BIP ( ) )t(YlnΔ
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(2) )t(Lln
)t(L
)t(Yln)t(Yln Δ+⎥
⎦

⎤
⎢
⎣

⎡
Δ≈Δ . 

als Summe der Wachstumsrate der Arbeitsproduktivität  und der Wach-

stumsrate der Beschäftigung .  

))t(L/)t(Yln(Δ

)t(LlnΔ

Tabelle 2-1 

Wachstumsraten des realen BIP, der Arbeitsproduktivität und der  
Vollzeitäquivalente im Fürstentum Liechtenstein (in %)1)

 

1) Nominales BIP deflationiert mit dem LIK Dez 2005 = 100, Vollzeit- 
 äquivalente Beschäftigung zur Jahresmitte, Arbeitsproduktivität auf 
 der Basis von Vollzeitäquivalenten. 

Eine entsprechende Zerlegung der Wachstumsrate des BIP im Fürstentum Liechtenstein 

wird für die Jahre 1999 bis 2004 durchgeführt. Zerlegt wird die Wachstumsrate des BIP 

insgesamt, die sich zusammensetzt aus der Wachstumsrate des Produktionspotenzials 

sowie einer konjunkturellen Komponente. Im weiteren Verlauf der Analyse wird die 

konjunkturelle Komponente vernachlässigt. Die berechneten Ergebnisse sind Tabelle 2-1 

zu entnehmen. Im Jahr 1999 ist die reale Wachstumsrate des BIP von 10.4 % zu 8.5 

Prozentpunkte auf das Wachstum der Arbeitsproduktivität und zu 1.9 Prozentpunkte auf 

den Anstieg der Vollzeitäquivalente zurückzuführen. Die Arbeitsproduktivität ist in den 

Jahren 2000 bis 2003 viermal in Folge zurückgegangen. Da sich die Beschäftigung mit 

Ausnahme des Jahres 2003 stets erhöhte, schlug sich die negative Entwicklung der 

Arbeitsproduktivität nur abgeschwächt auf das BIP-Wachstum nieder. In 2004 wird das 

Wachstum des BIP von 2.7 % durch den Anstieg der Vollzeitäquivalente um 0.9 

Prozentpunkte und der Arbeitsproduktivität von 1.7 Prozentpunkte bestritten. 

KOFL Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein 
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3. Ermittlung des Produktionspotenzials von Volkswirt-
schaften 

3.1. Ermittlungsverfahren des Produktionspotenzials 

Das Produktionspotenzial (PP) einer Volkswirtschaft muss anhand ökonometrischer 

Methoden ermittelt werden, da es sich in der Realität nicht direkt beobachten lässt. Es 

liegen keine statistischen Daten zum Produktionspotenzial vor. In der Fachliteratur 

werden verschiedene 

Produktionspotenzial 
ist eine fiktive Grösse 

• eher statistische und 

• stärker produktionstheoretisch gestützte Ansätze  

zur Schätzung des Produktionspotenzials diskutiert (vgl.).  

Ein Mangel der statistischen Methoden besteht in einem fehlenden ökonomischen Bezug. 

Eine fehlende theoretische Basis erschwert die Interpretation der Ergebnisse und die 

Ableitung von wirtschaftspolitischen Handlungsempfehlungen. Im Gegensatz zu den 

reinen Zeitreihenmethoden berücksichtigen die produktionstheoretischen Ansätze 

explizit die aus der ökonomischen Theorie abgeleiteten strukturellen Einflussfaktoren des 

Produktionspotenzials. Eine ausführliche Darstellung verschiedener Ermittlungsverfahren 

des Produktionspotenzials findet sich in den Beiträgen von Scheurle (2005), Weyerstrass 

(2001), Denis, Mc Morrow und Roeger (2002), Janger, Scharler und Stiglbauer (2003), 

Deutsche Bundesbank (2003), Schumacher (2000), Cerra und Saxena (2000) sowie SVR 

(2003). Produktionstheoretische Ansätze benötigen insbesondere Daten zum gesamt-

wirtschaftlichen Kapitalbestand in einer Volkswirtschaft. Da diese statistischen Angaben 

für Liechtenstein nicht erhoben werden, kann in der vorliegenden Untersuchung nur ein 

rein statistischer Ansatz gewählt werden. 

3.2. Filterverfahren: Ein statistisches Konzept 

Zerlegung von 
Zeitreihen 

In der Ökonometrie wird grundsätzlich davon ausgegangen, dass aggregierte ökono-

mische Zeitreihen wie beispielsweise die des Bruttoinlandprodukts (Yt) aus verschiedenen 

Komponenten bestehen. Hierzu zählen insbesondere 

• die Trendkomponente (das Produktionspotenzial )  *
ty

• und eine Konjunkturkomponente (die Output-Lücke ).  g
ty

KOFL Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein 
Ermittlung des erwarteten Trendwachstums der liechtensteinischen Volkswirtschaft bis 2012 



 9 

Durch die Anwendung entsprechender ökonometrischer Methoden können Zeitreihen 

 in die verschiedenen Komponenten zerlegen werden (vgl. u.a. Bandholz, 

Flaig und Mayr (2005).  

g
t

*
tt y+y=y

Filterverfahren Bei den rein statistischen Methoden zur Bestimmung des Produktionspotenzials einer 

Volkswirtschaft sind insbesondere verschiedene Filterverfahren beliebt. Die praktischen 

Vorteile der Filterverfahren liegen in ihrer technisch einfachen Handhabung sowie darin, 

dass sie in gleicher Weise auf verschiedene Zeitreihen angewendet werden können und 

damit auch zur Beschreibung stilisierter Fakten tauglich sind. Zudem sind sie in hohem 

Masse transparent und können leicht nachvollzogen werden. Ein verbreitetes Verfahren 

zur Potenzialschätzung stellt der Hodrick-Prescott-Filter (HP-Filter) dar. Der HP-Filter wird 

u.a. von der EU-Kommission und der OECD für ihre Konjunktur- und Wachstumsanalysen 

eingesetzt. Er findet auch in der vorliegenden Berechnung Anwendung. 

HP-Filter Der HP-Filter bestimmt die Trendkomponente einer Zeitreihe so, dass einerseits die Ab-

weichungen der tatsächlichen Zeitreihe von ihrem Trend minimiert werden und 

andererseits der Trend selbst einen möglichst glatten Verlauf aufweist (vgl. Hodrick und 

Prescott, 1981, 1997). Die Gewichtung dieser beiden Kriterien wird durch das Setzen 

eines exogenen Glättungsparameters λHP bestimmt. Je grösser der Wert gewählt wird, 

desto stärker werden die Trendwerte geglättet. Die Werte λHP = 1600 für Quartalsdaten 

und λHP = 100 für Jahresdaten gelten in der Literatur als Standard. Bei Quartalsdaten 

bedeutet ein Wert des Glättungsparameters von 1600 einen Referenzzyklus von etwa 

acht Jahren, d.h. Schwingungen in der Produktionszeitreihe mit einer Dauer von weniger 

als acht Jahren werden als konjunkturelle Schwankungen gewertet. 

4. Datenlage 

4.1. Bruttoinlandprodukt in Liechtenstein 

Zur Prognose des Bruttoinlandprodukts (BIP) in Liechtenstein bis 2012 ist der mittel- bis 

langfristige Wachstumstrend der liechtensteinischen Volkswirtschaft zu bestimmen. Diese 

Trendwachstumsrate wird dazu benutzt, die vorhandenen Daten zum BIP bis 2012 

fortzuschreiben. In der Wirtschaftsstatistik Liechtensteins liegt keine lange und konti-

nuierliche Zeitreihe für das BIP vor. Die in der vorliegenden Studie verwendete Zeitreihe 

des BIP beruht auf drei Datenquellen:  

Keine lange und 
kontinuierliche 
Zeitreihe für das BIP 
in FL vorhanden 

• Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung Liechtensteins (VGR FL), 

publiziert durch das Amt für Volkswirtschaft. Bislang hat die VGR FL Daten für das 

BIP in Liechtenstein für die Jahre 1998 bis 2004 vorgelegt. Das BIP für das Jahr 

KOFL Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein 
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2005 wird voraussichtlich erst im Dezember 2007 vom Amt für Volkswirtschaft 

veröffentlicht, 

• Die Schätzungen und Prognosen der Konjunkturforschungsstelle Liech-

tenstein (KOFL) für das liechtensteinische BIP für die Jahre 2005 bis 2007 (vgl. 

Schlag, 2006). 

• Die Berechnungen des St. Galler Zentrum für Zukunftsforschung (SGZZ). 

Im Rahmen von 2 Studien wurden Daten für das BIP für die Jahre 1960, 1970, 

1975, 1980-1988 geschätzt, diese wurde jedoch nicht im Rahmen der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ermittelt (vgl. Kneschaurek und Graf, 

1990 sowie Kneschaurek und Pallich, 1982). Das SGZZ stützte sich dabei auf 

branchenmässige Wertschöpfungsdaten der Schweizer Volkswirtschaft sowie auf 

die Branchenstruktur der Erwerbstätigen in der liechtensteinischen Volkwirtschaft. 

In Tabelle 4-1 sind die verfügbaren Daten für das liechtensteinische BIP in nominaler (in 

jeweiligen Preisen) und realer Rechnung, d.h. um die Teuerungsentwicklung bereinigt, 

ausgewiesen. Abbildung 4-1 illustriert die Zeitreihe des realen BIP. Um die Lücke 1989 bis 

1997 zu überbrücken, wurde für die vorliegende Studie (Gegenstand der Untersuchung 

ist das Wachstum und nicht die Konjunkturentwicklung) eine einfache Interpolation mit 

der jahresdurchschnittlichen Wachstumsrate von knapp 5 % für den Zeitraum 1998 bis 

1988 vorgenommen (vgl. die Angaben in Tabelle 5-1). 

Abbildung 4-1 

Entwicklung des realen Bruttoinlandprodukts in Liechtenstein 
In Mio. CHF 
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Quellen: Statistisches Jahrbuch, VGR FL, Schätzungen und Prognosen der KOFL, eigene Berechnungen. 
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Tabelle 4-1 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts in Liechtenstein 
In Mio. CHF 

 

Quellen: Statistisches Jahrbuch, VGR FL, 
 Schätzungen und Prognosen der KOFL,  
 eigene Berechnungen. 

4.2. Bestimmung der Vergleichszeitreihen 

Zur Absicherung und Stützung des ermittelten Wachstumstrends der liechtensteinischen 

Volkswirtschaft wird zusätzlich auch eine Trendermittlung für andere relevante Aggregate 

vorgenommen. Es handelt sich dabei um ökonomische Zeitreihen, die im statistischen 

Sinne in einer engen Beziehung (Korrelation) zum Bruttoinlandprodukt stehen. Im 

Gegensatz zum BIP haben diese Zeitreihen den Vorzug, dass sie hinreichend lang und 

kontinuierlich vorliegen, um den HP-Filter ohne Probleme anwenden zu können. Es 

werden folgende Vergleichszeitreihen untersucht: 

• AHV-pflichtiges Einkommen: Hierbei handelt es sich um das Erwerbs-

einkommen der im Inland beschäftigten AHV-pflichtigen Personen (erwerbstätige 

Wohnbevölkerung abzüglich Wegpendler zuzüglich Zupendler) sowie die zur 

Berechnung der AHV-Beiträge verwendeten Einkommen der nicht erwerbstätigen 

und der freiwillig AHV-Versicherten. Die Zeitreihe liegt für den Zeitraum 1960 bis 

2005 vor (vgl. Statistisches Jahrbuch Liechtenstein, 2006) und wird in der Analyse 

in preisbereinigter Form verwendet. 

KOFL Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein 
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• Direktexporte: Die Direktexporte sind die an den schweizerischen 

Grenzzollstellen erfassten Ausfuhren, bei denen Liechtenstein das Herkunftsland 

ist. Nicht erfasst ist der Handelsverkehr mit der und über die Schweiz. Die Daten 

zu den liechtensteinischen Direktexporten sind der Aussenhandelsstatistik der Eid-

genössischen Oberzolldirektion in Bern entnommen. Für Liechtenstein liegen 

Daten zu den Direktexporten für den Zeitraum 1972 bis 2006 vor. In der Analyse 

wird auch die KOFL-Prognose der Direktexporte für 2007 berücksichtigt.  

• Beschäftigung: Die Zeitreihe für die Beschäftigung in Liechtenstein umfasst die 

erwerbstätigen Inländer zuzüglich der Zupendler und abzüglich der Wegpendler. 

Die Daten sind der liechtensteinischen Beschäftigungs- und Arbeitsplätzestatistik 

entnommen. Verfügbar sind Daten über den Zeitraum 1980 bis 2005. In der 

Analyse werden auch die KOFL Schätzungen und Prognosen der Beschäftigung 

für die Jahre 2006 und 2007 berücksichtigt. 

5. Bestimmung und Extrapolation des liechtensteinischen 
Wachstumstrends 

5.1. Das liechtensteinische Produktionspotenzial 2004 bis 2007 

Der Ausweis des Produktionspotenzials sowie des Wachstums des Produktionspotenzials 

hängt statistisch von der Länge des betrachteten Zeitraums ab. In der vorliegenden 

Untersuchung werden zwei Zeiträume unterschieden: Der erste Zeitraum umfasst die Jahre 

1980 bis 2007 (Trend 80). Der zweite Zeitraum ist kürzer und reicht von 1998 bis 2007 

(Trend 98). Die Werte für das Produktionspotenzial werden real, in Preisen von 2005 

ausgedrückt. 

• Im langen Zeitraum ergibt sich ein Produktionspotenzial für das Jahr 2002 in Höhe 

von 4'290.8 Mio. CHF, in 2004 nimmt das Produktionspotenzial den Wert 4'453.5 

Mio. CHF an und steigt bis zum Jahr 2007 auf 4'685.3 Mio. CHF (vgl. Tabelle 5-1). 

Die Wachstumsrate der Produktionspotenzials (Drift) beträgt in 2002 2.6 % und 

sinkt auf 1.8 % in 2004 ab. In den Jahren 2005 bis 2007 wächst das Produktions-

potenzial jährlich mit ungefähr 1.7 % (vgl. Tabelle 5-2, Spalte 2).  

• Im verkürzten Untersuchungszeitraum ergibt sich ein flacherer Verlauf des 

Produktionspotenzials. Die Wachstumsrate des Produktionspotenzials beträgt in 

2002 1.26 %, sinkt in 2003 leicht auf 1.24 % ab um in 2004 erneut den Wert 

1.26 % anzunehmen. In den Jahren 2005 bis 2007 wächst das Produktions-

potenzial jährlich mit ungefähr 1.3 % (vgl. Tabelle 5-2, Spalte 3). Im Niveau beträgt 

KOFL Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein 
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das Produktionspotenzial in 2004 4'424.2 Mio. CHF und steigt bis 2007 auf 

4'602.3 Mio. CHF an (vgl. Tabelle 5-1). 

5.2. Fortschreibung des liechtensteinischen Produktionspotenzials 
2008 bis 2012 

Das Produktionspotenzial wird anhand des erwarteten Produktionspotenzialwachstums 

(Drift) extrapoliert. Verwendet wird das geometrische Mittel der Wachstumsrate des 

Produktionspotenzials über die Jahre 2002 bis 2004. Für den langen Zeitraum (Trend 80) 

ergibt sich ein geometrisches Mittel von 2.0 % jährlichem Wachstum, für den verkürzten 

Zeitraum ergibt sich eine Wachstumsrate von 1.25 %. Die Abbildungen im Anhang A5-2 

und A5-3 zeigen den Verlauf des Trendwachstums für die jeweiligen Zeiträume. Die beiden 

unterschiedlichen Wachstumsraten spannen einen Korridor auf, in dem sich das 

Produktionspotenzial voraussichtlich entwickeln wird. Nach diesen Berechnungen wird das 

Produktionspotenzial (in Preisen von 2005) in 2008 zwischen 4'779 Mio. CHF und 4'660 

Mio. CHF betragen. In 2009 nimmt das Produktionspotenzial einen Wert zwischen 4'875 

und 4'718 CHF an. In optimistischer Rechnung ist mit einer Entwicklung entlang eines 

Wachstumspfades von 4'972 Mio. CHF in 2010, 5'072 Mio. CHF in 2011 und 5'173 Mio. 

CHF in 2012 zu rechnen (vgl. Tabelle 5-1). In konservativer Schätzung bewegt sich das 

Produktionspotenzial auf einem Pfad von 4'777 Mio. CHF in 2010, 4'837 Mio. CHF in 

2011 und 4’897 Mio. CHF in 2012. 

Tabelle 5-1 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts und 
des Produktionspotenzials in Liechtenstein 

In Mio. CHF, real in Preisen von 2005 
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Abbildung 5-1 

Entwicklung des Produktionspotenzials in Liechtenstein 
In Mio. CHF, real in Preisen von 2005 
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5.3. Bewertung der Entwicklung im Kontext 

Die erwartete Zuwachsrate der Trendkomponente des BIP von jahresdurchschnittlichen 

2 % bzw. 1.25 % bleibt hinter der erwarteten Zuwachsrate der Direktexporte von 2.52 % 

zurück. Dies führt zu einem Anstieg der Exportquote von 75.5 % in 2007 auf 77.4 % in 

2012. Die Exportquote ist hier definiert als Relation der Direktexporte zum BIP, wobei 

jeweils nur die Trendkomponenten berücksichtigt werden. Vor dem Hintergrund der 

zunehmenden Internationalisierung der Volkswirtschaften ist dieser Anstieg erklärbar. Auch 

in den Jahren 1998 bis 2004 hat die Exportquote um knapp 3 Prozentpunkte von 72.8 % 

auf 75.5 % zugelegt (vgl. Tabelle 5-2).  

Die erwartete Zuwachsrate der Beschäftigung in den Jahren 2008 bis 2012 liegt bei 

2.54 %. Der Anstieg der Beschäftigung ist in Liechtenstein im internationalen Vergleich 

damit weiterhin hoch. Wird die Langfristentwicklung der Beschäftigung seit 1980 als Ver-

gleichsmassstab herangezogen, ist die angenommene Zuwachsrate für die Jahre 2008 bis 

2012 von 2.54 % plausibel. Die Beschäftigtenzahl in Liechtenstein erreicht in 2012 einen 

Wert von 36'267 (vgl. Tabelle 5-2). Der trendmässige Zuwachs der Beschäftigung ist in Lie-

chtenstein seit 1999 in jedem Jahr höher als die Wachstumsrate des Produktionspotenzials. 

Die Arbeitsproduktivität bewegt sich damit auf einem langfristig abnehmenden Pfad. Diese 

Entwicklung zeichnet sich auch für die Jahre 2008 bis 2012 ab. Eine Ursache für den lang-

fristigen Rückgang der Arbeitsproduktivität ist in der Veränderung der Wirtschaftsstruktur 

zu sehen. Der Umbau moderner Volkswirtschaften von kapitalintensiv produzierenden 

Industrie- zu relativ arbeitsintensiv produzierenden Dienstleistungsgesellschaften kann mit 

einem Rückgang der Arbeitsproduktivität einhergehen. 
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Tabelle 5-2 

Trendkomponenten und Drift verschiedener Zeitreihen 
In Mio. CHF, real in Preisen von 1966 
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Anhang 

Abbildung A5-1:  Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1980 bis 2007) 

Abbildung A5-2:  Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1980 bis 2012) 

Abbildung A5-3:  Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1998 bis 2007) 

Abbildung A5-4: Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1998 bis 2012) 

Abbildung A5-5:  Entwicklung der Direktexporte (1972 bis 2007) 

Abbildung A5-6:  Entwicklung der Direktexporte (1972 bis 2012) 

Abbildung A5-7:  Entwicklung der AHV-Einkommen Total (1960 bis 2005) 

Abbildung A5-8:  Entwicklung des AHV-Einkommens Total (1960 bis 2012) 

Abbildung A5-9:  Entwicklung der Beschäftigung (1980 bis 2007) 

Abbildung A5-10: Entwicklung der Beschäftigung (1980 bis 2012) 
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Abbildung A5-1 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1980 bis 2007) 
 

Trend 80 und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)          Drift 80 (in %) 

400
500
600
700
800
900

1000
1100
1200
1300
1400
1500

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

HP-Trend80 BIP BIP real
 

1.0
1.5
2.0
2.5
3.0
3.5
4.0
4.5
5.0
5.5
6.0
6.5
7.0

19
81

19
83

19
85

19
87

19
89

19
91

19
93

19
95

19
97

19
99

20
01

20
03

20
05

20
07

 

 

Abbildung A5-2 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1980 bis 2012) 
 

Trend 80 und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)          Drift 80 (in %) 
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Abbildung A5-3 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1998 bis 2007) 
 

Trend 98 und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)          Drift 98 (in %) 
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Abbildung A5-4 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (1998 bis 2012) 
 

Trend 98 und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)          Drift 98 (in %) 
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Abbildung A5-5 

Entwicklung der Direktexporte (1972 bis 2007) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)      Drift (in %) 
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Abbildung A5-6 

Entwicklung der Direktexporte (1972 bis 2012) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)      Drift (in %) 
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Abbildung A5-7 

Entwicklung der AHV-Einkommen Total (1960 bis 2005) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)      Drift (in %) 
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Abbildung A5-8 

Entwicklung des AHV-Einkommens Total (1960 bis 2012) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Mio. CHF)      Drift (in %) 
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Abbildung A5-9 

Entwicklung der Beschäftigung (1980 bis 2007) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Personen)      Drift (in %) 
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Abbildung A5-10 

Entwicklung der Beschäftigung (1980 bis 2012) 
 

   Trend und Originalzeitreihe (in Personen)      Drift (in %) 
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Statistische Quellen 

A. Liechtenstein 

 

• Beschäftigungs- und Arbeitsplätzestatistik, verschiedene Jahrgänge, Amt für 
Volkswirtschaft (AVW), Vaduz. 

• Schätzungen und Prognosen der Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein (KOFL). 

• Statistisches Jahrbuch Liechtenstein, verschiedene Jahrgänge, Amt für Volks-
wirtschaft (AVW), Vaduz. 

• Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung Liechtenstein (VGR FL), verschiedene 
Jahrgänge, Amt für Volkswirtschaft (AVW), Vaduz. 

 

B. Schweiz 

 

• Aussenhandelsstatistik: Regionalstatistik für die Schweizer Kantone und 
Liechtenstein, Eidgenössische Oberzolldirektion, Bern. 

• Landesindex der Konsumentenpreise in der Schweiz, Index: Sept 66 = 100, 
Bundesamt für Statistik, Bern und Neuchâtel. 
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